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Vorwort

worKShoP „nachhaltige mobilitätSKultur – 
Stadtraum, mobilität und geSundheit“

Zum dritten mal bietet das internationale Zentrum für Kultur- 
und technikforschung der universität Stuttgart im Verbund 
mit universitären und städtischen Kooperationspartnern den 
Studierenden und der Öffentlichkeit einen fächerübergreifen-
den workshop zum thema „nachhaltige entwicklung“ an. 
der workshop „nachhaltige mobilitätskultur. Stadtraum, mo-
bilität und gesundheit“ ist aber zugleich eine Premiere: er gibt 
den Startschuss für das „future city lab_Stuttgart: reallabor 
für nachhaltige mobilitätskultur“, das im Januar 2015 seine 
arbeit aufnimmt. es wurde von der universität Stuttgart im 
rahmen des landesprogramms „Stärkung des beitrags der 
wissenschaft für eine nachhaltige entwicklung“ eingeworben. 
wir freuen uns, ein innovatives format der forschenden lehre 
in den experimentierraum des reallabors einzubringen. 
der workshop im Januar 2015 wird die nachhaltigste, primä-
re und dem menschen am nächsten liegende mobilitätsform 
erkunden: die bewegung zu fuß und mit dem fahrrad. Ziel 
ist, dass sich die Studierenden theoretisch mit den facetten 
der bewegung zu fuß und dem fahrrad auseinandersetzen, 
sich mit möglichen beziehungen zwischen formen der mobi-
lität beschäftigen, etwa zwischen körperlicher und geistiger 
mobilität, und über anreize nachdenken, die menschen in der 
Stadt dazu anregen können, sich mehr zu fuß und mit dem 
fahrrad zu bewegen. diese grundsätzlichen Überlegungen 
werden im Stadtraum Stuttgart in einer konkreten „laborsi-
tuation“ umgesetzt, getestet und bewertet. ihre forschungs-
ergebnisse präsentieren die Studierenden abschließend vor 
einer fachkundigen Jury, der Vertreterinnen aus wissenschaft, 
wirtschaft und Politik angehören.
der workshop wird als fächerübergreifende Schlüsselqualifi-
kation für Studierende der universität Stuttgart angeboten, 
alle Vorträge und die abschlusspräsentation sind öffentlich. 
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prograMM

Donnerstag, 15.01.2015 
ort: universität Stuttgart
Keplerstr. 7| Senatssaal

ab 14.30 uhr: 
registrierung

15.00 uhr
Begrüßung: antje stokman (Sprecherin des „future city 
lab_Stuttgart: reallabor für nachhaltige mobilitätskultur)

15.15 uhr
grußwort: Isabel Fezer (bürgermeisterin der landeshaupt-
stadt Stuttgart, referat Soziales, Jugend und gesundheit) 

– Gesundheitswissenschaftliche Perspektiven –

15.45 uhr
Wolfgang schlicht (lehrstuhl für Sport- und gesundheitswis-
senschaften, universität Stuttgart)
Mensch sei mobil!

16.45 uhr
PauSe

17.00 uhr
teambildung 1
lebende mobilitätsstatistik. erste reflexionsphase

Öffentlicher abendvortrag

ort: Stadtbibliothek Stuttgart
mailänderplatz 1
19.00 uhr

Frank oswald (goethe-universität frankfurt a.m.)
Altern und Wohnen in der Stadt – Mobilität und Verbun-
denheit als Bedingungen für Wohlbefinden
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FreItag, 16.01.2015
ort: universität Stuttgart
Keplerstr. 7| Senatssaal

– Historische und kulturelle Perspektiven –

9.30 uhr
Markus speidel (Planungsstab Stadtmuseum Stuttgart)
Der Kampf um die Straße. Welche Rolle Fußgänger und 
Fahrradfahrer in Stuttgart spielten und wie aus Stuttgart 
eine Autostadt wurde

10.15 uhr
Interview mit Wolfgang Wehap (Journalist, Volkskundler 
und radaktivist, graz)
Gehkultur und Radlerglück. Interview über Beweggründe 
sanfter Mobilität

PauSe

– Forschungsmethoden –

11.15 uhr
Daniela Kahlert (wiss. mitarbeiterin, lehrstuhl für Sport- und 
gesundheitswissenschaften, universität Stuttgart)
Körperlich mobil in der Stadt. Einführung in die Beschrei-
bung und Bewertung aktivitätsfördernder Infrastruktur

12.00 uhr 
teambildung 2
Vorbereitung der exkursion. erarbeitung des forschungsde-
signs in den studentischen teams

mittagSPauSe
 
Feldforschung 1
exkursion „Wohnumfeld und Mobilität“
feldforschung an verschiedenen orten Stuttgarts
treffpunkt: 14.00 uhr an den jeweiligen orten



saMstag, 17.01.2015
ort: universität Stuttgart
Keplerstr. 11

9.30 uhr 
Plenum (hörsaal 1.08)

9.45 uhr
teamarbeit
auswertung der ersten forschungsergebnisse
(räume 6.4, 6.5, 9.06, 10.7, 10.8)

11.00 uhr
Plenum (hörsaal 1.08)

– Neue theoretische Impulse aus Verkehrswissenschaft und 
Stadtplanung  –

Manfred Wacker (institut für Straßen- und Verkehrswesen, 
universität Stuttgart)
Besser zu Fuß unterwegs in Stuttgart. Ergebnisse einer 
Studie

11.45 uhr
stephan anders (Städtebau-institut, universität Stuttgart)
Aus der Sicht der Stadtplanung: Wie können wir men-
schenfreundliche, zur körperlichen Mobilität anregende 
Stadträume schaffen?

mittagSPauSe

14.00 uhr
Feldforschung 2
an den jeweiligen orten. 
leitfrage: „was müsste geschehen, um den ort, das Quartier 
im Sinne einer gesundheitsfördernden mobilität zu gestalten? 
beziehen Sie dabei auch die ergebnisse ihrer feldforschung 
1 mit ein.“
6
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sonntag, 18.01.2015
ort: universität Stuttgart
Keplerstr. 11

9.30 uhr 
Plenum (hörsaal 1.08)

9.45 uhr
teamarbeit
Vorbereitung der abschlusspräsentation
(räume 6.4, 6.5, 9.06, 10.7, 10.8)

13.00 uhr
Plenum (hörsaal 1.08)

Präsentation der studentischen arbeiten: 
Was uns bewegt 
(leitfragen: wie ist der Zustand vor ort? was müsste gesche-
hen, um den ort im Sinne einer gesundheitsfördernden mo-
bilität zu gestalten? entwickeln Sie eine agenda oder Vision!)

die Präsentationen werden von einer fachkundigen Jury kom-
mentiert.

Jury:
alexandra Bading, Projektleiterin nachhaltige mobilität, ge-
schäftsbereich Standortentwicklung i, wirtschaftsförderung 
region Stuttgart gmbh
Wolfgang Forderer, Stadt Stuttgart, referat des oberbür-
germeisters für Koordination und Planung, leiter abteilung 
mobilität
Prof. Dr. Johann Jessen, Städtebau-institut der universität 
Stuttgart, fachgebiet grundlagen der orts- und regionalpla-
nung
Dipl.-Ing. Manfred Wacker, akademischer oberrat am lehr-
stuhl für Verkehrsplanung und Verkehrsleittechnik, institut für 
Straßen- und Verkehrswesen der universität Stuttgart
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referenten

■ Wolfgang schlicht

Mensch sei mobil!

in den kommenden Jahrzehnten werden uns Klimawandel, 
demografische entwicklung, urbanisierung, energiewende, 
soziale exklusion, aber auch trends wie shared economy und 
corporate commons massiv herausfordern. angesichts ihrer 
hoch komplexen wechselwirkungen und ihrer Kulmination zu 
einer Zeitepoche rufen sie die wissenschaften stärker denn je 
dazu auf, inter- und transdiziplinär die Probleme zu untersu-
chen und lösungsmöglichkeiten aufzuzeigen.
ältere menschen sind besonders anfällig für die negativen fol-
gen von trends wie Klimawandel und extremwettereignissen 
oder urbanisierung und sozialer ausgrenzung. gerontologie 
und gesundheitswissenschaften betonen, dass die mobilität 
oder alltagsaktivität die entscheidende bedingung für ein au-
tonomes und sozial engagiertes leben im höheren alter ist. 
wer aktiv ist, dem gelingt es, seine psychischen grundbedürf-
nisse nach sozialem anschluss, Selbstachtung und Kontrolle 
eher zu befriedigen. aktivsein ist nicht alleine eine frage der 
motivation und des willens einer Person. umwelt (Klima, ge-
bauter raum, Verfügbarkeit von Verkehrsmitteln) kann mobili-
tät in beträchtlichem maße behindern oder erleichtern. 
der Vortrag wird auf die besondere umweltabhängigkeit älterer 
menschen eingehen und darlegen, wie gesundheits wissenschaft 
und gerontologie auf der folie eines sozial- ökologischen rah-
menmodells als relevant erachtete forschungsf ragen adressie-
ren. das transdisziplinäre Ziel besteht darin, praktisch verwert-
bare empfehlungen für eine gesunde und generationengerechte 
Stadtgemeinschaft zu formulieren. in einer gesunden, generatio-
nengerechten Kommune interagieren die drei Systeme umwelt, 
Soziales und Ökonomie so, dass ein lebenswertes, nachhaltiges 
und intaktes gemeinwesen entsteht. 



Prof. Dr. Wolfgang schlicht ist seit 2001 lehrstuhlinhaber 
für Sport- und gesundheitswissenschaften an der universität 
Stuttgart. Seine arbeitsschwerpunkte liegen u.a. im bereich 
der Sportpsychologie, in den gesundheitswissenschaften, ins-
besondere der Präventionsforschung sowie in der gerontolo-
gie. er hat den an der universität Stuttgart neu eingerichteten 
interdisziplinären weiterbildungsstudiengang „master:online. 
integrierte gerontologie“ maßgeblich initiiert und leitet ihn. 
unter seiner federführung wird gegenwärtig die „Stuttgarter- 
forschungs-initiative human factors in ageing, technology, 
and environment“ aufgebaut. 
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■ Frank oswald

altern und Wohnen in der stadt – Mobilität und Verbun-
denheit als Bedingungen für Wohlbefinden

immer mehr menschen wohnen in der Stadt. immer mehr 
menschen möchten schnell, zuverlässig und sicher mobil sein. 
Zugleich findet der demografische wandel auch in den Städ-
ten deutschlands seine niederschlag: lange wohndauer, alte 
wohnsubstanz, veränderte aktionsradien, angewiesen sein 
auf fußläufige erreichbarkeiten und anzeichen enger emotio-
naler Verbundenheit mit dem Quartier prägen urbanes altern.

daher legt der Vortrag zuerst allgemeine befunde zum städti-
schen wohnen und leben im alter dar und stellt anschließend 
konkrete ergebnisse eigener Studien vor, die u.a. zuletzt in 
drei frankfurter Stadtteilen durchgeführt wurden. im Zentrum 
standen hier mehrstündige hausbesuche mit alleinlebenden 
oder in Paarhaushalten lebenden älteren menschen im alter 
von 70 bis 89 Jahren. befunde liegen vor zu wohnbedingun-
gen, aktivitäten, mobilität im alltag und Zugänglichkeit, sozi-
alen Kontakten und einsamkeit, nachbarschaftserleben und 
sozialer teilhabe sowie zur identifikation älterer menschen 
mit ihrem Stadtteil. neben alters- und Stadtteilunterschieden 
interessierten aber besonders belegbare einflüsse des woh-
nens auf das wohlbefinden im hohen alter. wie wichtig ist also 
einerseits die fußläufige erreichbarkeit von einrichtungen und 
welche rolle spielt andererseits die biografische und emoti-
onale Verbundenheit mit dem eigenen Stadtquartier für ein 
erfülltes leben im alter? 

10
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Prof. Dr. Frank oswald ist diplompsychologe und leitet 
seit 2009 den arbeitsbereich interdisziplinäre alternswis-
senschaft am fachbereich erziehungswissenschaften der 
goethe-universität frankfurt am main. er vertritt außerdem 
das neu gegründete frankfurter forum für interdisziplinäre 
alternsforschung der goethe-universität (ffia). in einem sei-
ner forschungsschwerpunkte widmen er und sein team sich 
der frage, wie Selbstständigkeit und lebensqualität im alter 
durch wohnen und mobilität aufrechterhalten und verbessert 
werden können. 
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referenten

■ Markus speidel

Der Kampf um die straße. 
Welche rolle Fußgänger und Fahrradfahrer in stuttgart 
spielten und wie aus stuttgart eine autostadt wurde

für uns ist die nutzung des öffentlichen raumes klar einge-
teilt und gegliedert. doch die heutige ordnung entstand durch 
einen langjährigen Prozess, innerhalb dessen den verschiede-
nen Verkehrsteilnehmern ihr jeweiliger ort zugewiesen wurde. 
lange bevor das auto auf den Plan trat, musste beispielswei-
se das fahrrad seinen ort auf der Straße finden. am beispiel 
der Stadt Stuttgart wird gezeigt, wie dieser ordnungsprozess 
stattfand und welche auseinandersetzungen ausgetragen 
wurden. dabei wird ein blick auf die handelnden akteure, die 
formen der reglementierung sowie auf handlungsstrategien 
und formen des widerstands geworfen. der Zeitraum um-
spannt über 100 Jahre: von den 1860ern, als Stuttgart eine 
Pionierstadt des fahrrads war, bis in die 1960er, als Stuttgart 
zur Vorzeige-autostadt wurde.
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Dr. Markus speidel ist wissenschaftlicher mitarbeiter am 
Planungsstab Stadtmuseum Stuttgart. Seine Schwerpunkte 
liegen in der Sozial- und wirtschaftsgeschichte sowie der mi-
grationsgeschichte Stuttgarts. Zu seinen interessensgebieten 
gehören daher auch die entwicklung Stuttgarts zur autostadt 
und die bedeutung der verschiedenen Verkehrsträger inner-
halb der Stadt. markus Speidel hat in berlin europäische eth-
nologie und technikgeschichte studiert. danach absolvierte 
er ein Volontariat am Verkehrszentrum des deutschen muse-
ums münchen. nach der Promotion an der tu berlin wechsel-
te er zum Planungsstab Stadtmuseum Stuttgart.

referenten
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■ Wolfgang Wehap

gehkultur und radlerglück. Interview über Beweggründe 
sanfter Mobilität

mobilität war immer schon mein thema. Zunächst journa-
listisch von den auswirkungen her, auf menschen und ihren 
umgang miteinander, auch auf das Verhältnis zur natur, zu 
Zeit und raum. dann als Volkskundler im Versuch, das gehen 
als im alltag marginalisierte art der fortbewegung über seine 
kulturhistorischen dimensionen zu rehabilitieren;  in einem 
in sich geschlossenen Zwischenschritt dann die dissertation 
über autobahnraststätten und die beobachtung, wie „nicht-
orte“ als anthropologische orte rekonstruiert und zu erleb-
nis- und entspannungsoasen einer automobilen gesellschaft  
werden. eine expeditionserfahrung für mich. Vielleicht war 
es der frust am gehen, sicher aber lag es daran, dass sich 
als fußgänger wenig bewegen lässt (außer sich selbst), wa-
rum ich mich mehr dem radlerglück zuwandte: das fahrrad 
faszinierte mich schon länger als Vehikel, das die antiquiert-
heit des menschen respektiert, die leistung seines Körpers 
verlängert und vermittels sanfter technik raum greifend und 
raum erschließend wirkt. man ist unterwegs mit einer Zero-
emission- und Zero-energy-maschine durch die umwelten, 
nimmt sie wahr und saugt sie auf –  ähnlich dem erlebens-
muster des fußgängers, aber im – ebenfalls selbst geleiste-
ten –  Schnellgang. 

referenten 
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Dr. Wolfgang Wehap hat Volkskunde und europäische eth-
nologie an der universität graz studiert. danach arbeitete 
er als Journalist, redakteur, Pressesprecher und leiter des 
graz-büros der austria Presse agentur (aPa). er ist in der 
Journalistenausbildung an hochschulen in Österreich tätig, 
darunter an den universitäten in graz und Klagenfurt. Seine 
leidenschaft gilt dem radfahren, ein thema, dem er sich kul-
turwissenschaftlich, publizistisch, politisch und kuratorisch 
widmet (etwa als wissenschaftlicher assistent der ausstel-
lung „radKult“ in leoben, 2012). Seit 1998 ist er Vorstands-
mitglied der radlobby arguS Steiermark - arbeitsgemein-
schaft umweltverträglicher Stadtverkehr.
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referenten

■ Daniela Kahlert

Körperlich mobil in der stadt. 
einführung in die Beschreibung und Bewertung 
aktivitätsfördernder Infrastruktur

„gesund älter werden“ und „gesund aufwachsen und altern“ 
lauten das nationale gesundheitsziel aus dem Jahr 2012 so-
wie eine landesinitiative in baden-württemberg. Körperlich 
aktive mobilität trägt ohne Zweifel zur gesundheit bei. aus 
sozialwissenschaftlicher oder sozial-ökologischer Perspektive 
betrachtet, ist aktive mobilität ein resultat aus der interaktion 
von umweltbedingungen (z.b. gebaute umwelt) und individu-
ellen merkmalen (z.b. Präferenzen). das wohnumfeld ist der 
ort der aktiven mobilität. es umfasst anreize, affordanzen 
oder auch restriktionen. insbesondere ältere menschen sind 
von ihrer wohnumgebung ‚abhängig’, da sie zunehmend mehr 
Zeit im wohnumfeld verbringen und sich mit zunehmendem 
alter auf körperliche und geistige Veränderungen einstellen 
müssen. „gesunde Kommune“ oder „gesunde lebenswelten“ 
sind spätestens seit der ottawa-charta der weltgesundheits-
organisation (who) aus dem Jahr 1986 zentrale leitbegriffe in 
diesem forschungsbereich.
doch welche elemente der bebauten umwelt tragen zu einer 
„gesunden lebenswelt“ bei und wie lassen sich diese be-
schreiben? welche instrumentarien stehen zur Verfügung, um 
die gebaute umwelt im Sinne einer gesundheitswissenschaft-
lichen und sozial-ökologischen Perspektive zu untersuchen? 
und wie können die verschiedenen elemente einer aktivitäts-
fördernden infrastruktur bewertet werden, um darauf aufbau-
end zielgerichtete empfehlungen abzuleiten und Veränderun-
gen anzustoßen?
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referenten

Dr. Daniela Kahlert ist akademische mitarbeiterin am lehr-
stuhl Sport- und gesundheitswissenschaften der universität 
Stuttgart. Sie hat Soziologie sowie Sportwissenschaft (m.a.) 
an der universität Stuttgart studiert und wurde an der univer-
sität Potsdam promoviert. Sie lehrt in den disziplinen gesund-
heits- und Sozialwissenschaft, gesundheitspsychologie sowie 
Public health. ihr forschungsschwerpunkt liegt im bereich 
der ‚bebauten umwelt, körperlichen aktivität und sozialen 
teilhabe (älterer) menschen’ sowie in der entwicklung, imple-
mentierung und evaluation systematischer interventionen zur 
Veränderung von (gesundheits-) Verhalten.
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■ Manfred Wacker

Besser zu Fuß unterwegs in stuttgart. 
ergebnisse einer studie

besser zu fuß unterwegs in Stuttgart - unter diesem titel 
analysierten vor etwas mehr als einem Jahr die landeshaupt-
stadt Stuttgart und der lehrstuhl für Verkehrsplanung und 
Verkehrsleittechnik der universität Stuttgart in einem vom 
bmbf geförderten Projekt die Situation des Zu-fuß-gehens 
in Stuttgart. dabei wurden sowohl das angebot als auch die 
nachfrage im fußverkehr untersucht. in walking audits beur-
teilten bürger zusammen mit experten die infrastruktur in ih-
rem wohnumfeld. mit der befragung „making walking count“ 
wurden mit einer weltweit vergleichbar eingesetzten metho-
de 600 Stuttgarter bürger über ihr tatsächliches persönliches 
Zu-fuß-gehen und ihre generelle einschätzung zum Zu-fuß-
gehen in Stuttgart befragt. in einer bürgerwerkstatt haben 
bürger defizite im fußverkehr aufgezeigt, Ziele definiert und 
erste maßnahmen zum besseren Zu-fuß-gehen aufgezeigt. 
die ergebnisse sind in das neue Verkehrsentwicklungskon-
zept 2030 (VeK 2030) der landeshauptstadt Stuttgart einge-
flossen und finden auch im aktionsplan „nachhaltig mobil in 
Stuttgart“ ihren niederschlag.



19

referenten

Dipl.-Ing. Manfred Wacker lehrt und forscht seit 1985 in 
unterschiedlichen Positionen am institut für Straßen- und 
Verkehrswesen der universität Stuttgart, seit 1998 am dor-
tigen lehrstuhl für Verkehrsplanung und Verkehrsleittechnik. 
mittlerweile ist er akademischer oberrat und stellvertreten-
der leiter des lehrstuhls. Seit beginn seiner tätigkeit an der 
universität Stuttgart beschäftigt sich der bauingenieur mit 
der fragestellung, wie die verkehrsbedingten negativen wir-
kungen auf die natürliche und die bebaute umwelt verringert 
werden können. in den letzten Jahren widmete er sich auch 
den fragen des fußverkehrs. daneben bildet das themenfeld 
„Parken“ einen wichtigen Schwerpunkt. Seinen umfangrei-
chen erfahrungsschatz bringt er auch in die ehrenamtliche 
tätigkeit für die forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver-
kehrswesen (fgSV) sowie für die Vereinigung der Straßen-
bau- und Verkehrsingenieure baden-württemberg (VSVi), in 
deren Vorstand er ist, ein.
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■  stephan anders

aus der sicht der stadtplanung: Wie können wir men-
schenfreundliche, zur körperlichen Mobilität anregende 
stadträume schaffen?

neben rein technischen und funktionalen Kriterien ist die 
berücksichtigung von qualitativen aspekten wie aufenthalts-
qualität, orientierung, flexibilität oder Sicherheitsgefühl ele-
mentar für die nachhaltige nutzung eines Stadtraums durch 
die bewohner einer Stadt. bei der Planung und entwicklung 
gilt es, die unterschiedlichen interessen, akteure und Pro-
zesse zu berücksichtigen und für den Standort spezifische 
Konzepte zu entwickeln.
der mensch und seine anforderungen an die umwelt sollten 
bei allen Überlegungen im mittelpunkt stehen. nur wenn es 
für jeden einzelnen attraktiver ist, sich zu fuß, mit dem fahr-
rad oder ÖPnV fortzubewegen, wird es mittelfristig möglich 
sein, eine „neue nachhaltige mobilitätskultur“ in unseren 
Städten zu etablieren.
Städtebau und Stadtplanung bilden hierfür die rahmenbedin-
gungen, indem dadurch u.a. definiert wird, wie die einzelnen 
Stadtteile genutzt werden können und wie diese infrastruk-
turell versorgt sind. die Planung unterliegt dabei vielfältigen 
Vorschriften und richtlinien, welche es zu berücksichtigen 
gilt, auch wenn sie in der fachlichen diskussion zum teil in 
frage gestellt werden.
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referenten

stephan anders studierte architektur und Stadtplanung an 
der universität Stuttgart und an der eth Zürich. während sei-
nes Studiums arbeitete er u.a. bei KcaP architects & Planners 
und dem lehrstuhl für informationsarchitektur der eth Zürich. 
Seine diplomarbeit „null emissions Stadt“ wurde im rahmen 
der Vergabe des diplompreises an der fakultät für architektur 
& Stadtplanung ausgezeichnet. Seit 2009 ist er wissenschaft-
licher mitarbeiter und doktorand am Städtebau-institut der 
universität Stuttgart. Seine Schwerpunkte in forschung und 
lehre sind nachhaltige Quartiersplanung, bewertungsmetho-
den und computerunterstützte Planungswerkzeuge. Seit 2012 
arbeitete er zugleich für die deutsche gesellschaft für nach-
haltiges bauen – dgnb e.V. und betreut dort die Systement-
wicklung und anwendung des dgnb-Systems für nachhaltige 
Quartiere und industriestandorte. er ist mitautor des buches 
„nachhaltige Stadtplanung – Konzepte für nachhaltige Quar-
tiere“ (detail Verlag 2013).
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tutoren

■ Yasaman ahmadi hat architektur 
in teheran und landschaftsarchitektur 
in berlin studiert. derzeit ist sie dok-
torandin am institut für landschafts-
planung und Ökologie der universität 
Stuttgart und Junior-forscherin im for-
schungsverbund „autonommobil“. 

■ stephan anders ist akademischer 
mitarbeiter am Städtebau-institut der 
universität Stuttgart. bei der deut-
schen gesellschaft für nachhaltiges 
bauen e.V. betreut er u.a. das Zertifi-
zierungssystem für nachhaltige Stadt-
quartiere. 

■ Dr. sigrid Busch ist architektin 
und akademische mitarbeiterin am 
Städtebau-institut der universität 
Stuttgart Stuttgart. Sie war in Pla-
nungsbüros in deutschland und den 
niederlanden tätig.

■ Jonathan-Leon Finkbeiner ist 
masterstudent der nachhaltigen elek-
trischen energieversorgung. er war 
viele Jahre als wissenschaftliche hilfs-
kraft tätig.
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■ Julia Hartmann lehrt seit 2013 im 
rahmen des interdisziplinären mas-
terstudiengangs integrated urbanism 
und Sustainable design und koordi-
niert ab Januar 2015 das „reallabor 
für nachhaltige mobilitätskultur“ an 
der universität Stuttgart.

■ Moritz Hüttmann ist bachelor Stu-
dent der Sportwissenschaften an der 
universität Stuttgart im 7. Semester 
und schreibt seine bachelorarbeit zum 
thema „walkability“.

■ Johanna Kretschmer ist master-
studentin der architektur und Stadt-
planung an der universität Stuttgart. 
2013 war sie austauschstudentin an 
der etSa Sevilla, derzeit ist sie wissen-
schaftliche hilfskraft am Städtebau-
institut.

■ Moritz Latuske studiert technische 
biologie an der universität Stuttgart. 
er ist als wissenschaftliche hilfskraft 
im iZKt tätig. 

tutoren



■ Maren reyer ist wissenschaftli che 
mitarbeiterin am institut für Sport- 
und bewegungswissenschaft der uni-
versität Stuttgart. Sie pro moviert über 
„aktivitätsförderung im öffentlichen 
raum und ist im forschungsverbund 
„autonommobil“ tätig. 

■ Dr. Dan teodorovici ist architekt, 
autor und Kurator, zur Zeit auch lehr-
beauftragter am Städtebau-institut 
der universität Stuttgart und wissen-
schaftlicher mitarbeiter am iZKt.

■ Julian thomas studiert Sport- und 
bewegungswissenschaften an der 
universität Stuttgart im 7. Semester. 
er interessiert sich für Sport und mu-
sik.
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organisatorisches

der workshop wird als fächerübergreifende Schlüsselqualifika-
tion angeboten. um 3 leistungspunkte im SQ-modul zu erwer-
ben, ist die teilnahme an allen Programmpunkten notwendig. 
die teilnehmerzahl für den workshop ist auf 50 Personen be-
grenzt. 

wer keine leistungspunkte benötigt, ist eingeladen, gezielt zu 
den Vorträgen während des workshops zu kommen. der inte-
grierte abendvortrag in der Stadtbibliothek ist öffentlich und 
kann von jedermann besucht werden. 
um anmeldung wird gebeten: elke.uhl@izkt.uni-stuttgart.de

Für die Planung bitten wir um anmeldung für die einzel-
nen Veranstaltungsteile:

1. Workshop: 15., 16., 17., 18.01.2015
2. abendvortrag: 15.01.2015
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kontakt &  
anMeldung

bitte richten Sie ihre anmeldung bis 07.01.2015 an:

dr. elke uhl
internationales Zentrum für Kultur- und technikforschung (iZKt)
universität Stuttgart
geschwister-Scholl-Str. 24
70174 Stuttgart
tel.: 0711-685-8 23 79, fax: 0711-685-8 2813
e-mail: elke.uhl@izkt.uni-stuttgart.de

eine Veranstaltung des internationalen Zentrums für Kultur- 
und technikforschung (iZKt) in Kooperation mit dem lehr-
stuhl für Sport- und gesundheitswissenschaft, dem institut 
für landschaftsplanung und Ökologie, dem Städtebau-in stitut, 
dem institut für Straßen- und Verkehrswesen (alle universität 
Stuttgart), dem Stadtmuseum Stuttgart und der Stadtbiblio-
thek Stuttgart im rahmen des „future city lab_Stuttgart: re-
allabor für nachhaltige mobilitätskultur“

fotos: fotolia, iStock, colourbox, gopixpic, privat
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